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TALENTSCREENING UND 
TALENTORI ENTI ERU NG 1 

Zur Validität von Bewegungs-Checks im Grundschulalter 

1. Tolentscreening und 
Tolentorientierung 
In der jüngeren Vergangenheit wurde eine 
intensive Debatte um die Zukunft des Leis
tungssports in Deutschland geführt. Im 
Rahmen der Förderung des Spitzensports 
wurden neben der Aufwertung des Trainer
berufs und der Duolen Karriere der Spit
zensportler insbesondere auch der lang
fristige Leistungsaufbau im Nachwuchs
training (Hoffmann & Pfützner. 2013/ 2014) 
und die damit in engem Zusammenhang 
stehende vielseitige Sichtung und Sport
artorientierung von Talenten (DOSB, 2013) 
in Richtung einer individuell am besten ge
eigneten Zielsportort hervorgehoben. 
In einem vorangegangenen Beitrag zu To
lentscreening und Talentorientierung -
als erste diagnostische Maßnahmen im 
Prozess der To lentidentifikation - hoben 
Hohmann. Fehr und Voigt (2015) gefor
dert, dass bereits frühzeitig noch sportlich 
Hochbegabten gesucht werden sollte, um 
einen umfangreichen und leistungssport
lich gehaltvollen Talentpool aufzubauen. 
Darauf aufbauend konnte am Beispiel 

bayerischer Kadersportler im Alter von 12 
bis 16 Jahren gezeigt werden, dass eine 
mehrseitige motorische Tolentdiognose 
(talent screening) mit Hilfe von allgemei
nen Testverfahren, wie z. B. dem Deut
schen Motorik-Test 6-18 (Bös & Schlenker, 
2016; plus Bollweitwurf). und die aus den 
individuellen Testergebnissen abgeleitete 
Sportartempfehlung (talent orientation) 
im Rahmen der Talentprognose aus for
schungsmethodischer Sicht hinreichend 
treffsichere Maßnahmen darstellen. 
Für eine umfassende Rechtfertigung der 
mittlerweile in mehreren Bundesländern 
und Kommunen sowie z. B. in Belgien (Pi
on et ol., 2013), der Schweiz (Fuchslocher. 
Romonn, Rüdisüli, Birrer & Hollenstein, 
2011) oder Tschechien (Brezino, 2016) ein
geführten Bewegungs-Checks auf der 
zweiten oder dritten Klassenstufe der 
Grundschule (Abb. l) erscheint es jedoch 
erforderlich, den Voliditätsnochweis aus 
konzeptioneller und methodis·cher Sicht 
zu vertiefen. 
Das in diesem Beitrag vorgestellte, umfas
sende Validitötskonzept - einschließlich 

der dabei konkret vorgeschlagenen Prüf
schritte - dient dem Ziel, die in den ver
gangenen Jahren intensiv geführte Dis
kussion um die Einführung flächendecken
der Bewegungs-Checks in Deutschland 
(hierzu ausführlich Herrmann. Bartz, Lisch
ko & Spohl. 2016) inhaltlich weiterzuentwi
ckeln. Nachdem in den Workshops „Berlin 
hat Talent• 2015 in Berlin (Zinner. Werner, 
Mehler & Abroldes Rois, 2015) und ..Inter
nationale Bewegungs-Checks" 2016 in 
Frankfurt am Main Fragen der Testaus
wahl, Testauswertung und Teilnehmerpo
pulation im Mittelpunkt standen, geht es 
im vorliegenden Beitrag mehr um die ge
nerelle Wertholtigkeit im Sinne von Treffsi
cherheit, Wirksamkeit und Nützlichkeit 
von Bewegungs-Checks im Rahmen der 
To lentsichtung und Tolentorientierung in 
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der Grundschule. Der vorliegende Beitrag 
wurde zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
verfasst, ob welchem die Auswertung der 
Längsschnittdaten aus den Jahren 2010 
bis 2016 überhaupt statistisch gerechtfer
tigt und sinnvoll erscheint. Der Grund für 
die Inkaufnahme der damit unweigerlich 
verbundenen Auswertungsprobleme be
steht darin, dass die in den zurückliegen
den zwei Jahren begonnene. fruchtbare 
Diskussion rund um flächendeckende Be
wegungs-Checks t rotz des Abbruchs der 
deutschen Olympiabewerbung Homburg 
2024 nicht abreißen sollte. Darüber hinaus 
soll der Beitrag einen Übergang von der 
bislang dominierenden subjektiven und 
meist punktuellen Interpretation von Ein
zelfällen der Individualentwicklung talen
tierter Spitzensportler (Joch, 1992; lssurin & 
lustig, 2008; Güllich. 2013) zu einer objekti
ven und längsschnittlichen. empirisch fun
dierten Befundinterpretation in Bezug auf 
eine gesamte Tolententwicklungskompo
gne (z. B. Zibung & Conzelmonn. 2010; Hö
ner & Votteler. 2016) aufzeigen. Nicht zu
letzt geht es auch darum. die Möglichkei
ten und Grenzen der Prüfmethoden aus
zuloten und zur Diskussion zu stellen. 

2. Das umfassende Validitötskonzept 
eines Bewegungs-Checks 
Kommunale Träger und insbesondere die 
Eltern, Lehrer und Trainer sollen über
zeugt werden, dass talentierten Kindern 
früh- oder zumindest rechtzeitig der Weg 
in eine individuell optimal passende Ziel
sportort geebnet werden sollte. Der Be
wegungs-Check im Rahmen der Tolent
sichtung und Tolentorientierung liefert 
dazu wertvolle Sportartempfehlungen. 
Dazu ist eine umfassende und komplex 
zu beurteilende Validität der gesamten 
Kampagne eines Bewegungs-Checks 
{Abb. 2) eine unabdingbare Vorousset-

zung. Dabei geht es nicht alleine im enge
ren Sinne um die Basisvoraussetzungen 
der inhaltlichen und kriterienbezogenen 
Validität der Testung an sich, sondern in 
einem umfassenderen Verständnis auch 
um die (mit der Valid ität eng verwand
ten) Nebengütekriterien Testökonomie, 
Zumutborkeit. Nützlichkeit sowie schluss
endlich der gesellschaftlichen Akzeptanz 
(Abb. 2). Die weit verstandene .Gesamt
validität" der Kampagne resultiert aus 
der systemischen Bewertung oller ge
nannten Voliditätsfacetten und ist auf 
der politisch-administrativen Ebene ent
scheidend für die dauerhafte Etablierung 
eines Bewegungs-Checks. 
Ein loka l, regional oder auch national flä 
chendeckender Bewegungs-Check setzt 
als wichtigste Bedingung die Akzeptanz 
einer solchen Kampagne bei den Kindern 
selbst. ober mehr noch bei den Schulträ
gern. Lehrern. Eltern und Trainern voraus. 
Die gesellschaftliche Akzeptanz steht an 
der Spitze des umfassend verstandenen 
Validitätskonzepts und ergibt sich sum
marisch aus mehreren untergeordneten 
Volidierungsschritten. 
Die breite Akzeptanz von !Bewegungs
Checks (mit den Maßnahmen Tolent
screening und Talentorientierung) kann 
nur sichergestellt werden, wenn der Ge
samtprozess sowohl vom ideellen Anlie
gen als auch von den konkret praktischen 
Einzelmaßnahmen her betrachtet bereits 
auf den ersten Blick einen deutlichen 
Mehrwert gegenüber der herkömmlichen 
Beratung und Betreuung der Kinder in 
den Bereichen Sport und Bewegung (im 
Sinne der .Augenscheinvalidität"; Moos
brugger & Kelava, 2012) bietet. Die olle 
Verantwortlichen und Teilnehmern über
zeugende Nützlichkeit eines IBewegungs
Checks unter dem Doch der Grundschule 
sollte daher nicht nur im Hinblick auf die 

Abbildung 2: Zur Struktur 
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Talententwicklung evident werden. son
dern sich grundsätzlich immer auch aus 
einem gleichwert igen Beit rag zur Ge
sundheitsförderung in der Region erge
ben. Die meisten der in Deutschland 
durchgeführten Kampagnen sehen des
halb spezifische Förderangebote für jene 
Kinder vor, die aufgrund von körperlichen 
oder motorischen Defiziten keinen hinrei
chenden Fitnesszustand aufweisen und 
daher selbst breitensportlichen Angebo
ten (noch) reserviert gegenüberstehen. 
Der Fuldaer Bewegungs-Check 2010-2016 
(Hohmonn. Hohmonn, Scheuring & Zapp, 
2015) besteht für olle Teilnehmer aus dem 
Basis-Check, der die allgemeinen Testver
fahren des DMT 6-18 plus 1-3 Zusatztests 
sowie 2 Körperbaumaße umfasst. und ei
nem etwa 8 Wochen später stattfinden
den. sportortspezifischen Talent-Check, 
zu dem lediglich die motorische Besten 
eingeladen werden (Abb. 3). Diese eo. 15 % 
der Gesamtteilnehmer umfassende Grup
pe der sportlich leistungsfähigsten Kinder 
(best movers) absolviert bei diesem Ta
lent-Check gegenwärtig (Stand: 2016) die 
folgenden sechs sportartspezifischen 
Testverfahren: (1) 15-m-Schwimmen, (2) 10-
m-Pedolofahren (Skisport). (3) Seitlicher 
Schwungwurf (Golf), (4) Fußballdribbling 
(mit einem Volleyball). (S) Tischtennisjon
glieren. (6) Drop-Jump (Leichtathletik) so
wie (7) schnelle Richtungssprünge 
(Kampf- und Spielsportorten). Im An
schluss an den Basis-Check wie auch den 
Talent-Check erholten die Teilnehmer eine 
Urkunde mit einer aus den sportortspezi
fischen Testergebnissen abgeleiteten 
Sportartempfehlung in Form einer opti 
mal passenden Erst-. Zweit- und Dritt
sportort. Gleichzeitig werden - bei Einver
ständnis der Eltern - die Teilnehmerdaten 
an die örtlichen Verbondsstützpunktleiter 
der empfohlenen Sportarten weitergege
ben. damit diese die Talente und ihre El
tern direkt kontakt ieren können. Als jähr
licher Abschluss der Kampagne erholten 
im Rahmen einer öffentlichen Siegereh
rung im Hause des Landkreises Fulda die 
j eweils besten sechs Jungen und Mäd
chen einen Pokal und ein kleines Ge
schenk aus der Hand des Landrats. 
Die Kampagne des Fuldoer Bewegungs
Checks 2010-2016 dient dem kommunalen 
Auftrag der oll gemeinen Daseinsvorsorge. 
Aus diesem Grund wird im Anschluss an 
die erste Stufe des sogenannten Bosis
Checks nicht nur den sportlich Hochbe
gabten am positiven Ende der Vertei
lungskurve der Leistungsfähigkeit (Abb. 3; 
Tolententwicklung) eine zweite Teststufe 
angeboten. sondern auch der „Extrem
gruppe" der Kinder mit besonderen moto
rischen Defiziten ein weiterführendes und 
freiwilliges Förderangebot unterbreitet 
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(Abb. 3; Gesundheitsförderung). Für diese 
15 % der Kinder mit erkennbaren Bewe
gungsschwächen besteht die Fördermaß
nahme aus einer wöchentlich stattfinden
den Bewegungsschulung über den Zeit
raum maximal eines halben Jahres. Da 
das Förderprogramm einerseits umfang
reich und kostenfrei ist und andererseits 
von speziell ausgebildeten Fochkröften 
konzipiert und geleitet wird, erbringt die 
Teilnahme nicht nur für die Kinder selbst, 
sondern auch für die Ettern und Schuten ei 
nen erheblichen finanziellen und gesund
heitlichen Mehrwert. Die Förderstunden 
finden einmal pro Woche in einer örtlichen 
Physiotheropiepraxis statt und beinhal
ten die Kernelemente Holtungsschulung, 
Koordinotionsschulung und Bewegungs
spiele sowie eine einmalige Ernährungs
beratung für die Eltern der Kurstei lnehmer. 
In Anbetracht der begrenzten Gesamtteil
nehmerzahl des gewählten Beispiels Ful
doer Bewegungs-Check 2010-2016 mit et
wa 9.500 Zweitklässlern, sowie der bis
lang nur 6 Jahre Laufzeit der Totentsich
tungskompogne und der im Landkreis 
Fuldo vergleichsweise eingeschränkten 
spitzensportlichen Förderkapazitäten ist 
klar, dass die für die Volidierung der Kam
pagne vorgeschlagenen Verfahrensschrit
te und Prüfmethoden erst in den kom
menden Jahren sehr viel sicherer ange
wendet und besser interpretiert werden 
können. Da gegenwärtig nur für die l. Stu
fe des Futdoer Bewegungs-Checks (Bosis
Check) genügend Daten für eine Löngs
schnittonolyse vorliegen, beschränkt sich 
der vorliegende Beitrag auf die Volidie
rung der allgemeinen Testverfahren die
ses Basis-Checks. 
Die finanzielle und zeitliche Ökonomie 
der verschiedenen Bewegungs-Checks in 
Deutschland variiert unseres Wissens er
heblich. Im vorliegenden Fall des Fuldoer 
Bewegungs-Checks handelt es sich um ei
ne flächendeckende Vollerhebung auf der 
zweiten Klassenstufe der eo. 40 Grund
schulen des Landkreises. Um die im Jah
resdurchschnitt etwa 1.800 teilnehmen
den Kinder zu testen, werden die einzel
nen Grundschulklassen in die nächstlie
gende Mehrfochsporthotte eingeladen 
und dort von einem Testteam ous etwo 15 
Fachkräften (meist Sportstudierende) be
treut. Bei Nutzung der drei vormittägli
chen Doppelstunden ergibt sich eine Ge
samtdauer der Kampagne von vier Wo
chen, wobei die ausgewählten Sporthal
len jeweils on 1-2 Vormittogen gesperrt 
bleiben. Die Teilnahme der Grundschulen 
geschieht im Klassenverband, wobei bis 
zu einer Höchstzahl von 50 Schülern auch 
zwei Klassen in einer Doppelstunde (90 
Minuten) parallel getestet werden kön
nen. Die Anreise erfolgt entsprechend den 
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Abbildung 3: Jährliche Struktur und Verlauf des Fuldaer Bewegungs·(hecks (Hohmonn, Hohmann. 

Scheu ring und Zapp. 2015: N steht jeweils für die jeweilige Grundgesamtheit und n für die daraus ent

nommenen Teilstichproben) 

örtlichen Gegebenheiten entwe-Oer zu Fuß 
oder wird von der Landkreisbehörde per 
Bus organisiert. In der Regel findet die 
letztere Variante meist in Form eines 2-
bis 3-stündigen Ausflugs am Vormittag 
statt. Rechnet man zu den finanziellen 
Aufwendungen fürdie Testhelfer und Test
materialien jene für den Bustransport 
und die Bewegungsförderung hinzu, ent
stehen Gesamtkosten in Höhe von etwa 
15 Euro pro Teilnehmer. In Anbetracht des 
Umfangs der Kampagne kommt der Fut
doer Bewegungs-Check u. E. mit durchaus 
vertretbaren finanziellen und zeitlichen 
Ressourcen aus. was nicht zuletzt auch für 
die positive öffentliche Resonanz und den 
Zuspruch von Seiten der teilnehmenden 
Schulen mitverantwortlich ist. Hinzu 
kommt die auf ein Minimum beschränkte 
administrative Inanspruchnahme der 
Grundschulen. weil von deren Seiten le
diglich der Vordruck mit der schriftlichen 
Einverständniserklärung der Eltern einge
holt und die Klassenlisten elektronisch 
(im Excel-Format) vorab übermittelt wer
den müssen. Alle weiteren Schritte der 
Testinstruktion und -durchführung, die 
EDV-basierte Dateneingabe durch die 
Tester an den einzelnen Teststationen so· 
wie die Datenauswertung und Urkunden
ausgabe erfolgen direkt vor Ort durch das 
Testteam und erfordern keine operative 
Beteiligung der Lehrkräfte oder Begleit
personen. Gerade die geringe organisato
rische Belastung, speziell der Sport
und/oder Klassenlehrer, und die abschlie
ßende Übermittlung der ktossenweisen 
Testergebnisse trägt entscheidend zur Zu
mutborkeit der Teilnahme am Fuldoer 
Bewegungs-Check auf Seiten dler Grund
schulen bei. 

3. Zur kriterienbezogenen Validität 
der sportmotorischen Tests bei der 
Talentidentifikat ion 
Die langfristige Leistungserwartung an 
ein sportliches Talent begründet den 
prognostischen Charakter der Totentsu
che. Ausgehend vom inhaltlichen Mess
anspruch und der Zielgenauigkeit der ein
gesetzten Diagnoseverfahren (inhaltliche 
Validität) hängt die Qualität der Tolent
bestimmung und Sportartempfehlung 
somit nicht alleine von der sofortigen 
Aussogekroft des Testprofits (konkurrente, 
d.h. vnmittelbor zeitgleiche kriterienbe
zogene Validität) ob. sondern mehr von 
der prognostischen. d.h. mittel- und lang
fristigen Aussogekroft (prognostische kri
terienbezogene Validität) der Tolentdiog
nose, die sich im Hinblick auf die zukünfti
ge Leistungsentwicklung ergibt. 
Um die totentprognostische Votidierung 
von Bewegungs-Checks im Grundschul
otter zu erleichtern und auszudifferenzie
ren, sollte aufgrund des tongen Prognose
zeitroums bis hin zur fina len individuellen 
Bestleistung eine mindestens zweifach, 
besser jedoch dreifach gestufte Etappen
struktur der Tolentprognose (Abb. 4 auf 
Seite 14) konzipiert werden. M it Hilfe ei 
nes zeitlich gestuften Prozesses der To
lentidentifikotion konn ouf der einen Sei
te die erforderliche Längsschnittuntersu
chung in mehrere. porottet zu untersu
chende gleitende Zeitfenster und Popula
tionen aufgeteilt und domit der Untersu
chungszeitraum erheblich verkürzt wer
den. Auf der anderen Seite hilft ein kombi
niert quer-/töngsschnittliches Studiende
sign (sliding populotions opprooch; Reg
nier. Sotmeto & Russett. 1993) auch, eine 
Reihe weiterer Untersuchungsprobleme 

13 

Onli
ne

-A
us

ga
be



Leistungssport 4/2017 

14 

4von 11 

LEISTUNGSSPORT 4/2017 • TRAININGSWISSENSCHAFT UND -LEHRE 

,, 
~ 19-Jihrige (Junioren bzw. 

U231E~te) 

Ziclpopulahon-2 
2024 

~ 
Abbildung 4: Dreifach gestufte Etappenstruktur derTalentprognose im (Nachwuchs)leistungssport. 

Der bereits untersuchte Bereich der vorliegenden Studie Ist rot umrahmt: die gelb umrahmte Untersu

chung geplant. 

zu verringern, wie z. B. Stichprobenmorta
lität (drop out), Voliditätsversch iebung 
der Testverfahren oder unrealistisch Ion· 
ge Finanzierungshorizonte der For· 
schungsförderung. 
Gleichzeitig erfordert die komplexe Leis
tungsstruktur der meisten Sportarten von 
Anfang an eine möglichst vielseitige 
Merkmalserhebung (screening), um ein 
hinreichend differenziertes Leistungsbild 
als Beurteilungsbasis zu schaffen.2 Ferner 
sollte eine Konsequenz der natürlichen 
Merkmalskompensation zwischen den 
einzelnen Leistungsvoraussetzungen 
(z. B. Schnelligkeit und Ausdauer im Fuß
ball oder Kraft und Koordination im Judo) 
darin bestehen, dass im Anschluss an die 
Datenerhebung auch auf der Auswer
tungsebene ein mathematisch-statisti
scher Methodenverbund aus herkömmli
chen, linearen Klassifikotionsverfohren 

2 Mit diesem Ziel soll in naher Zukunft der Kanon 
der eingesetzten Körperboumessungen und sport
motorischen Tests auch um sportpsychologische 
Diognoseinventore und sportmedizinische Mess
größen erweitert werden. 

l Das Ceneralitöts-Spezifitöts·Dilemmo besagt, 
doss zur Messung bestimmter. in spezifischen 
Sportorten relevanten Merkmole euch spezifische 
Messinstrumente eingesetzt werden müssen, um 
eine aussagekräftige Diagnose zu erhalten Mit 
der zunehmenden Spezifitöt des Messverfahrens 
geht jedoch einher. dass die damit erhaltenen Er
gebnisse nur noch eingeschränkte Aussogen zur 
Eignung in anderen Sportorten gestatten. Je gene· 
retler ein Messverfahren konzipiert ist, desto gerin· 
ger ist wiederum die sportortspezifische Aussage· 
kraft Das Dilemma besteht dann, dass em be
stimmtes Testergebnis. etwa ein fehlender Zusom-

und nichtlinearen Mustererkennungsver
fahren zum Einsatz kommt. In der jünge
ren Vergangenheit mehren sich d ie Bele
ge, dass solche komplexen Auswertungs
strategien zu einer höheren Treffsicher
heit bei der Identifikation von zukünfti
gen (Spitzen)Kadersportlern führen kön
nen (Hohmann, 2009; Zibung & Conzel
mann, 2010; Hohmann. Fehr & Voigt, 2015; 
Pion, Hohmann, Liu, Vandorpe, Lenoir & 
Segers, 2016 ). 
Speziell auf der ersten Etappe der Talent
diagnose besteht das Dilemma. dass zum 
Zeitpunkt des Trainingseinstiegs die 
sportartspezifischen Leistungsvorausset
zungen und hierunter insbesondere die 
sporttechnischen Voraussetzungen auf
grund der mangelnden Beherrschung der 
sportarttypischen Bewegungsfertigkeiten 
noch nicht überprüft werden können3• Da
her stützt sich die Mehrzahl der in 

menhong zum Kriterium, nicht eindeutig zu inter
pretieren ist. Einerseits könnte der Test nicht genü
gend valide sein und andererseits könnte ober 
euch tatsächlich kein Zusommenhong zwischen 
Prödiktor und Kriterium bestehen. Ein weitgehend 
akzeptierter Lösungsvorschlag besteht darin, in 
den frühen juvenilen Stadien eher eine allgemeine 
motorische Begebung zu testen und dann schritt
weise ouf sportortgruppen- und später euch sport
artspezifische Verfahren umzustellen. 

4 Mittlerweile wurden zudem ein komplexer Wahl
reaktionslauf (seit 201S) sowie ein Griffkrafttest 
(seit 2016) hinzugefügt 

5 Dazu wurden In einem ersten Arbeitsschri tt d ie 
Individuellen Testrohwerte mit Hilfe der Normwert· 
tabellen des DMT 6·18 in Prozenttongnormen 
(PRN) überführt. Dobei wird ouf regressionsanoly-

Deutschland bestehenden Kampagnen 
zur frühen Talentdiagnose beim sportmo
torischen Screening der Nachwuchstalen
te auf allgemeine Kontrollverfahren, wie 
z.B. den Deutschen Motorik-Test 6-18 mit 
den acht Testverfahren (l) 20-m-Sprint, (2) 
Balancieren rückwärts, (3) Seitliches Hin
und Herspringen. (4) Rumpfbeuge. (5) Lie
gestütze. (6) Bauchaufzüge, (7) Stand
weitsprung und (8) 6-min-Lauf (Bös et al., 
2009). Mit dem Ziel einer möglichst viel
fältigen Merkmalserfossung wurde der 
DMT 6-18 im Fuldaer Bewegungs-Check 
2010-2016 neben der Messung der Körper
höhe und des Körpergewichts von Anfang 
an (2010) durch einen (9) Schlagballweit
wurf (80-Gramm-Ball) ergänzt•. 

Zur konkurrenten kriterienbezogenen 
Validität der Talentdiagnose 
Um die beiden Modellebenen der krite
rienbezogenen Validität für eine solche 
Testbatterie eines Bewegungs-Checks zu 
überprüfen, eignet sich die in Abbildung 5 
im Überblick dargestellte Validierungs
strategie mit vier aufeinander aufbauen
den Arbeitsschritten.Die vier Arbeits
schritte der kriterienbezogenen Validie
rung der Talentsichtung und Talentorien
tierung werden nachfolgend anhand ei
ner früheren Studie von Hohmann, Fehr 
und Voigt (2015) sowie ausführlicher am 
Beispiel des Fuldaer Bewegungs-Checks 
erläutert. 

Validität der Testauswahl 
Zur Prüfung der konkurrenten kriterienbe
zogenen Validität werden die elf Talent
tests zunächst querschnittlich bei älteren 
und aktuell bereits erfolgreichen Nach
wuchs- oder Spitzensportlern eingesetzt. 
Auf der Basis der individuellen Muster der 
altersbereinigten Roh- oder normierten 
Testwerte5 kann dann die Übereinstim
mung der aus den Testprofilen abgeleite
ten Sportlerklassifikation mit der tat
sächlich betriebenen Sportart im Sinne ei-

tischer Basis das Lebensalter in Monaten berück
sichtigt, um den Kalendarischen Alterseffekt zu 
vermeiden (lames et al„ 2008). Für den Boilweit
wurf, für den keine bundesweiten Normwerte exis· 
tieren. wurden die Referenzwerte aus der Datenbo· 
sis des Fuidaer Bewegungs·Checks 201D·2014 (N > 

6.000) berechnet Als Referenzbosis für die Körper· 
boumoße Körperhöhe, Körpergewicht und BMI 
diente die für Deutschland repräsentative Daten
basis des Robert Koch·lnstituts (Schlenkiewltz, 
Neuhauser. Rosario. Dortschy. Kurth. Eilert & Stol
zenberg, 2011). 

6 Um d ie Höhe der Gewichtungsfoktoren zu be
stimmen. wurden sowohl Expertenbefragungen 
ols euch eine umfassende Uteroturonolyse durch· 
geführt. 
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ner .unechten Quasi-Prognose" geprüft 
werden. Die Treffsicherheit dieser ex-post
facto vorgenommenen Sportlerklossifiko
tion informiert somit über die sportartbe
zogene Tauglichkeit der Testauswahl und 
die klossifikatorische Validität des ge
samten Testprofils in Bezug auf die Güte 
der Sportartempfehlung. 
Zu der vorgeschlagenen Quasi-Prognose 
hoben Hohmann, Fehr und Voigt (2015) in 
dieser Zeitschrift über die Ergebnisse ei
ner derartigen retrospektiven Analyse be
richtet. In jener Studie wurden N = 56 
bayerische D-Koderothleten (oder ver
gleichbaren Leistungsniveaus) aus den 
sechs Sportarten Fußball, Leichtothletik
Sprint/Sprung, Ski-Alpin, Skilanglauf, Vol
leyball und Wasserball mit dem Deut
schen Motoriktest plus Bollweitwurf ge
testet. Gemäß der Quasi-Prognose wurde 
aus den individuellen Testergebnissen der 
männlichen Nachwuchssportler im Alter 
von 12-16 Jahren (Ul3 bis Ul7) für jeden Ko
dersportler eine individuelle Empfehlung 
für eine Erst-, Zweit· und Drittsportart ab
geleitet und mit seiner aktuellen Her
kunftssportort verglichen. 

Validität der sportartspezifischen 
Gewichtungsfoktoren 
Um die kriterienbezogene Validität der 
Testbatterie weiter zu erhöhen, können in 
einem zweiten Arbeitsschritt die im Test-

profil diagnostizierten Tolentmerkmale 
sportartspezifrsch gewichtet werden. Die 
Summe der für jede Sportart onforde
rungsspezifisch gewichteten Merkmols
ousprägungen informiert dann über den 
Grad der sportartspezifischen Eignung 
des Testteilnehmers. Klassifiziert man an
schließend die Sportler erneut, so erhält 
man über die kriterienbezogene Validität 
der Testwerte hinaus auch eine Informa
tion zur Validität der verwendeten Ge· 
wichtungsfaktoren6. Je besser die Ge
wichtungsfaktoren das jeweilige Anforde
rungsprofil einer Sportart abbilden, umso 
mehr sollte sich die Treffsicherheit der 
Sportlerklassifikotion im Kontrast von un
gewichteten und gewichteten Merkma
len erhöhen. 
In der genannten Studie bei dem oltersge
mischten Kollektiv von Koderothleten des 
Talent- und Anschlusspools konnten Hoh· 
monn, Fehr und Voigt (2015) die kriterien
bezogene Validität des Testprofils bei der 
Empfehlung einer Zielsportort durch den 
Einsatz von sportartspezjfischen Gewich
tungsfaktoren deutlich steigern. So hatte 
sich bei den untersuchten Sportlern der 
sechs Sportarten gezeigt, dass durch den 
Einsatz von differenziert gewichteten Kör
perbaumerkmalen und motorischen Test
leistungen die diskriminonzo nolytische 
Klassifikotionsgüte von 69,6 auf 76,8 % 
Treffer gegenüber dem ungewichteten 

Testprofil anstieg. Die Differenz zwischen 
der ungewichteten und gewichteten Prog
nosegüte in Höhe von d = 7,2 % bedeutet, 
dass neben dem individuellen Störken
Schwächen-Profil der Kodersportler auch 
das konkrete Anforderungsprofil ihrer je
weiligen Herkunfts- bzw. der zu empfeh
lenden Zielsportort berücksichtigt werden 
muss. Dies geschieht om besten, indem 
die Einflusshöhe der in der jeweiligen 
Sportart führenden Leistungsvorausset
zungen bei der Tolentsichtung durch eine 
entsprechende Gewichtung der überprüf
ten Ta lentmerkmale abgebildet wird. 

Zur prognostischen kriterien
bezogenen Validität der Talent
diagnose 
Bei Bewegungs-Checks muss aufgrund 
des grundsätzlich prognostischen Cha
rakters j eder Form der Tolentsichtung und 
Tolentorientierung die prognostische Va
lidität der Vorhersagen bestimmt werden. 
Bei der . echten" Talentpragnase werden 
die jeweils am Ende des Kinder- und Ju
gendtrainings (s.o„ Abb. 4} sowie am fina
len Karrierehöhepunkt im Erwachsenen
alter erzielten Bestleistungen der (Nach
wuchs}Sportler abgewartet und dann die 
erreichten Zielleistungen retrospektiv mit 
den früheren individuellen Merkmalspro
filen und Sportartempfehlungen vergli
chen.7 

Konkurrente kriterienbezogene Validierung Prognostische kriterienbezogene Validierung 

Kaderathleten der 
Verbände 

Validierungsschritt 1 
(Testauswahl) 

Talentpool (Ul5) 

Validierungsschritt 2 
(Gewichtungsfoktoren) 

Fuldaer Bewegungs
Check 

Basispopulation-1 _) 
C 8Jahre) 

Talentorientierung 
Sportartempfehlung 

~chwuchspool 
Befolger 

Nichtbefolger 

2010-2013 

) 

Validierungsschritt 3 
(Sportlerklassifikation) 

2016 

Sportartl 

Sportart 2 

Sportart 3 

Basisleistung 3 

Basisleistung 2 

Basisleistung 1 

Noshow J 
Abbildung S: Vier aufeinander aufbauende Strategien/Studien zur konkurrenten und prognostischen Validierung der Talentsichtung und Tolentorientierung 

im Rahmen eines Bewegungs-Checks 
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Die Tei lnehmer des Fuldoer Bewegungs
Checks 2010-2016 bilden die 7-9-jöhrige 
Bosispopulotion-1 (NJungen:4.805; Alter: 
(94,93 :!: 6,07) Monote; NMödchen : 4.688; 
Alter: (92.43 :!: 4,95) Monote. ln dieser 
Gruppe wurde versucht, ob dem Teilnoh
mezeitpunkt am Bewegungs-Check mög
lichst jedes Wettkompfengogement in ei
ner oder ouch verschiedenen Sportorten 
mit Hilfe einer EDV-basierten. individuel
len Namensrecherche im Internet und im 
örtlichen Pressezentrum (Intranet Fuldoer 
Zeitung) sowie im speziellen Fall Fußboll 
onhond der verbondlich registrierten 
Spielerlizenzen zu ermitteln. Das Wett
kampfengagement der erfolgreich re
cherchierten Nachwuchssportler der 11;0 
bis 14;11-jöhrigen (Jahre; Monate) Zielpo
pulotion-1 (n Jungen = 539; Alter: 149,44 :!: 
10,61 man; nMädchen : 246; Alter: 145,69 
:!: 9,64 man) verteilt sich über insgesamt 
36 verschiedene Sportorten, unter denen 
sich auch die 15 regional empfohlenen 
Zielsportorten mit Stützpunktausstat
tung befinden: Badminton, Basketball, 
Fußboll (Empfehlungssportort - Code
nummer 1) . Gerätturnen (#5), Golf, Hond
boll, Judo (#7). Ju-Jutsu, Konu-Clossic 
(#24), Karate, Kickboxen, Kunstradfahren, 
Leichtathletik-Dauerlauf (#6), Leichtath
letik-Sprint/Sprung (#2), Leichtothletik
Wurf, Minigolf, Motorsport, Rodsport
Stroße (#10), Rodsport-Cross-Country 
(MTB), Reitsport, Schwimmen (#8), Ski-Al
pin (#22), Skilanglauf (#23), Sportkegeln. 
Sportklettern, Sportschießen-Bogen. 
Sportschießen-Gewehr, Synchronschwim-

7 Die im Abschnitt .Validität der Sportartempfeh
lung• beschriebene Vorionte der echten prognosti
schen Voliditätsprüfvng ist nicht immer und unter 
ollen Umständen der Quasi-Prognose (s.o .. Punkt 
1) überlegen. denn die echte Prognose wird durch 
eine meist hohe Stichprobenmortalität (drop out) 
sowie eine ungesicherte langfristige Finonzie11,.1n9 
stork beeinträchtigt. Auch drohen Voliditötsver
sch1ebungen bei den Testverfahren aufgrund von 
sportortspezifischen Regeländerungen mit Verän
derung des Anforderungsprofils. Beispiele hierfür 
sind das Verbot ouftriebsfördemder Schwimmbe
kleidung (.Gonzkörperonzug") mit der nachfolgen
den Bevorzugung eines leichteren Schwimmertyps 
oder die Anstoßregel (.Schnelle Mitte") 1m Hand
ball mit der onschheßend erheblichen Steigerung 
der Schnelligke1tsonforderungen. Besonders 
schwer wiegt dos mehr proktische Problem, doss 
die Strotegie der echten Prognose dos Problem des 
generell eher kurzfristigen lnformotionsbedorfs 
der Fochverbönde nicht lösen kann und sie somit 
eher für die an theoretischen Erkenntnissen onen· 
tierte Grundlagenforschung taugt als für anwen· 
dvngsorientierte und kurzfristige Problemlösun· 
gen bei der Tolentsuche. 

8 Die mit erheblichem Arbeitsaufwand bei der Be
dienung der Softwore (DotoEngine; Fo. MIT. Ao· 
chen) verbundene Nevronole Netzwerk-Methode 
der Selbstorgonisierenden Kohonenkorte wvrde 
ous ökonomischen Gründen nur bei den gewichte
ten Profilmerkmolen eingesetzt. 

men, Taekwondo, Tonz-Clossic (#17), Tonz
Pop, Tennis, (#3) Tischtennis (#4), Volley
ball (#12), Voltigieren und Wasserball 
(#15). 

Validität der Sportartempfehlung 
(Sportlerklossifikotion) 
Nachfolgend soll für den Fuldoer Bewe
gungs-Check 2010-2016 die Güte einer 
echten Tolentprognose prospektiv über 
den Zeitraum der in Abbildung 4 darge
stellten ersten Prognoseetappe hinweg 
überprüft werden. Dazu wird zuerst die 
originale frühe Sportartempfehlung der 
Zweitklässler mit der 3 bis 6 Jahre später 
tatsächlich ausgeübten Zielsportort ver
glichen. Eine hohe prognostische Validi 
tät der Tolentorientierung liegt dann vor, 
wenn die aktuell betriebene Zielsportort 
weitgehend mit der ursprünglichen indi
viduellen Sportartempfehlung überein
stimmt. Darüber hinous wird untersucht, 
welchen Einfluss die aus den führenden 
Anforderungscharakteristiken der einbe
zogenen Zielsportorten abgeleiteten Ge
wichtungsfoktoren beim Abgleich mit den 
individuellen Stärken-Schwächen-Profi
len der Fuldoer Nachwuchssportler aus
üben. 
Ziel dieses klassifikotorischen Val idie
rungsschrittes ist, herauszufinden, ob 
sich die im juvenilen Altersbereich der U12 
bis zur U15 (11;0 bis 14;11 Jahre) ausgeübte 
Zielsportort t reffsicher aus dem frühen 
Muster der Leistungsvoraussetzungen 
vorhersagen lässt Die Hypothese besteht 
darin, dass diese Vorhersage dann opti
mal ausfällt, wenn die Teilnehmer am 
Fuldoer Bewegungs-Check bei der Aus
wahl ihrer Zielsportort ihre persönl iche 
Eignung und Merkmolsousstottung be
rücksichtigt und eine der drei in der Ur
kunde empfohlenen Sportarten ob der 
Teilnahme am Bewegungs-Check wett
kompfmößig betrieben hoben. Um diese 
Annahme zu überprüfen, wurde bei den 
bis zum Stichtag 31. Dezember 2016 im 
Wettkampfbetrieb Fuldoer Vereine ange
kommenen Nachwuchssportlern die spä
ter ausgeübte Zielsportort ous ihrem 
beim Bewegungs-Check ermittelten Stär
ken-Schwächen-Profil vorhergesagt. Da
bei wurden wiederum jene 15 Zielsportor
ten analysiert, für die beim Bewegungs
Check Sportartempfehlungen formuliert 
worden waren. Als zweites Auswahlkrite
rium wurden bei dieser Analyse nur jene 
Nachwuchssportler einbezogen, deren 
Basisleistung auf der Erfolgsskolo (ge
mäß Tob. 2) mindestens Level 3 erreichte, 
d. h. deren Wettkampferfolge ihre Zuge· 
hörigkeit zur sportortbezogenen Leis
tungsspitze des Landkreises Fulda bele
gen. Das Argument für diese Einschrän
kung besteht in der Annahme. dass die 

Sportartbetreiber mit nur mäßigem 
sportlichen Erfolg (Basisleistung 1 und 2) 
über die zurückliegenden 3 bis 6 Jahre 
hinweg vermutlich in weitous geringerem 
Maße sportortspezifische Anpassungs
leistungen erreicht hoben. Somit wäre bei 
einer Einbeziehung auch dieser wenig 
leistungsfähigen Nachwuchssportler in 
das Klossifikotionsverfohren zu erwarten, 
dass aufgrund jhrer geringer Leistungs
~otwjckluo_g_ej_o_ecs_ej_ts_die_sROLto_r.tsp~zi

fische Eigmmg_g.!:Llng_und andererseits 
9ie HetfilQgenitöt in den individuellen 
Stärken-Schwächen-Profilen ~o groß sein 
dürften dass eine einheitliche Klassifizie
rung v.on 1{9rnhe_r_ejo ou5sichtslos wäre. 
Da die Mädchen deutlich in der Minder
zahl sind und sich zudem in ihrem Stär
ken-Schwächen-Profil und auch in Bezug 
auf die Sportartwohl (z.B. Gerätturnen) 
erheblich von den Jungen unterscheiden, 
wird das Klassifikotionsverfohren nur bei 
den männlichen Nachwuchssportlern an
gewendet. Insgesamt führen diese Ein
schränkungen zu einer Analysegruppe 
mit N : 190 Nachwuchssportlern. die sich 
ous den Sportarten Fußball (n : 54), 
Leichtathletik-Sprint/Sprung (n: 30), Ten
nis (n : 50), Tischtennis (n : 32) und Judo 
(n = 24) zusammensetzt. 
Als Prognoseverfahren dienten die drei 
Klassifikotionsverfohren lineare Diskri
minonzonolyse (DA; mit Kreuzvol idierung 
durch individuelle Fallauslassung) und 
die beiden nichtlinearen Neuronalen 
Netzwerk-Varianten Mehrschichtiges Per
ceptron (Multiloyer Perceptron. MLP; mit 
10 % Holdout) und Selbstorgonisierende 
Kohonenkorte (Self-orgonising Kohonen 
Feature Mop, SOM; mit Kreuzvolidierung 
durch individuelle Fallauslassung, Leove
one-out8). Die lineare Diskriminonzonoly
se und die Neuronale Netzwerk-Analyse 
(in der Variante des mehrschichtigen Per
ceptrons bei Verwendung der ungewich
teten Profilmerkmole) bleiben deutlich 
hinter der Trefferquote zurück, die bei Be
rücksichtigung der sportortspezifischen 
Gewichtungsfoktoren erreicht wird 
(Tob. 1). So erhöht sich die Validität der 
Sportartprognose auf der Basis der ge
wichteten Tolentmerkmole um d = 4,9 % 
von 33,6 auf 38,5 % Treffer. Im Methoden
vergleich führt bei gewichteten Merkma
len dos mehrschichtige Perceptron (MLP) 
mit insgesamt 44,7 % korrekten Zuord
nungen der Sportler zu den jeweils von ih
nen betriebenen Sportarten zum besten 
Klossifikotionsergebnis. 
Um die unterschiedliche Prognosequali
tät der drei Klossifikotionsverfohren bes
ser nachvollziehen zu können, wurden in 
einem zweiten Schritt die Klossifizie
rungsergebnisse auf der Bosis der sport
ortspezifisch gewichteten Profilmerkmole 
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Sportort 

Fußball 

Leichtathletik-Sprint/ 
Sprung 

Tennis 

Tischtennis 

Judo 

Oiskriminonzanalyse 

Ungewichtete 
Merkmale 

1n% 

40,5 
(n = 42) 

31,3 
(n = 32) 

15,4 
(n = 26) 

35,3 
(n • 34) 

50,0 
(n = 28) 

Gewichtete 
Merkmale 

in% 

47,6 
(n = 42) 

31,3 
(n = 32) 

38,5 
(n a 26) 

29,4 
(n • 34) 

50,0 
(n = 28) 

Mehrschichtiges Perceptran 

Ungewichtete Gewichtete 
Merkmale Merkmale: 

in% in% 

27,5 34,7 
(n = 52) (n = 52) 

44,0 54,8 
(n = 32) (n = 32) 

7,7 23,7 
(n a 26) (n • 26) 

30.6 48,2 
(n • 34) (n = 34) 

59,9 49,6 
(n = 24) (n = 24) 

Selbstorganisierende 
Kahonenkarte 

Gewichtete 
Merkmale: 

1n% 

15,4 
(n = 52) 

34,4 
(n = 32) 

0,0 
(n c 26) 

39,7 
(n = 34) 

6,3 
(n = 24) 

Tabelle 1: Prognostische kriterienbezogene Volidierung des OMT 6·18 plus Bollweitwurf sowie Körperhöhe und Körpergewicht anhand der Trefferzohl bei 

der Klassifikation der Bewegungs-Check-Teilnehmer in Bezug auf fünf Zielsportorten (162 < N < 168 männliche Kodersportler) 

für jedes Individuum einzeln betrachtet 
(Abb. 6). Da einzelne Sportler in mehreren 
Sportarten wettkampfoktiv waren, wur
den diese doppelten Untersuchungsfälle 
in der in Abbildung 6 grafisch veran
schaul ichten Analyse entsprechend 
mehrfach klassifiziert. Im Vergleich zu Ta-

belle 1 erhöht sich ouf diese Weise die 
Fallzahl auf das Maximum von N = 190 
Sportartfälle. Gleichzeit ig reduziert sich 
aufgrund des identischen Störken·Schwö
chen-Profils der „Doppelstorter", das nun 
der Zuordnung zu unterschiedlichen 
Sportorten dienen muss, naturgemäß 

ouch die Trefferquote bei ollen Methoden. 
Insgesamt wird erneut deutlich, dass das 
mehrschichtige Perceptron (MLP) knapp 
vor der linearen Diskriminanzanalyse 
(DA) mit jeweils etwa einem Drittel zutref
fender Sportartprognosen die meisten 
korrekten Klossifikotionstreffer erzielt. 
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Demgegenüber fällt der Anteil richtiger 
Vorhersagen bei der selbstorganisieren
den Kohonenkarte (SOM) auf weniger als 
ein Fünftel ab. 
Unabhängig von der durchaus unter
schiedlichen Prognosequalität der drei 
Einzelverfahren ist zunächst auffällig, 
dass sich im Verbund der drei Klossifika
tionsmethoden (Abb. 6} bei insgesamt 92 
der N = 190 Nachwuchssportler, d. h. bei 
48,4 % mindestens eine der drei Klassifi-

Erfolgsbosierte Le1stungsskolo 

0 Noshow 

Vereinsregistrierter Nachwuchssportler 

kationsmethoden eine korrekte Sportart
vorhersage leistet. Unter diesen 92 Nach
wuchssportlern wird für n = 43 die Ziel
sportort übereinstimmend von zwei der 
drei Methoden richtig vorhergesagt und 
bei n = 16 männlichen Nachwuchssport
lern gelangen gleich alle drei Methoden 
zu identischen Sportartvorhersagen. Geht 
man bei der zufälligen (bzw. wahllosen} 
Zuordnung zu den fünf Sportarten von ei
ner durchschnittlich 20-prozentigen (ein 

2 Wettkompfteilnohme in der untersten lokalen oltersbezogenen Leistungsklasse; 
lokal erfolgreiche Wettkompfteilnohme im Altersbereich bis zur Ull 

Wettkampfteilnahme in einer mittleren oltersbezogenen Kreisklasse; lokal erfolg
reiche Erfolg Wettkampfteilnahme im Altersbereich bis zur U13 

4 Wettkompfteilnohme in der höchsten oltersbezogenen Bezirks- oder Gouklosse; 
Finalteilnahme auf der Bezirksebene im Altersbereich bis zur UlS 

5 Wettkampfteilnahme in der höchsten oltersbezogenen Londesklosse oder Finol
tellnohme auf der Landesebene Im Altersbereich bis zur U17 

6 Teilnahme om Wettkampfbetrieb der höchsten altersbezogenen Londesgruppen
klosse (z.B. Regionolllgo) oder on der nationalen oltersbezogenen Meisterschaft; 
Medaille auf Landesebene U17 

7 Teilnahme am Wettkampfbetrieb der höchsten oltersbezogenen nationalen Leis
tungsklasse (z. B. Jugend-Bundesliga} oder dem internationalen altersbezogenen 
Meisterschaftsbetrieb (z.B. Nominierung für UlS-Notionolmonnschoft); Gewinn der 
nationalen Meisterschaft im Altersbereich bis einschließlich UlS (Platz 1-3); Lehr
gangsteilnahme Jugendnationalmannschaft (U17) 

8 Teilnahme am Wettkampfbetrieb der höchsten oltersbezogenen nationalen Leis
tungsklasse (z.B. Junioren-Bundesliga): Wettkampfteilnahme am lnternationolen 
Meisterschaftsbetrieb (z.B. Nominierung für U17-, U19- oder U21-Nationalmonn
schaft); Gewinn der nationalen Meisterschaft im Altersbereich ob U17 (Platz 1-3); 
Senioren: 2. Bundesliga 

9 JEM-/JWM - Platz 9-16; Senioren: 1. Bundesliga/ DM - Platz 13-20; Senioren: 1. Bun-
desliga I DM - Platz 9-12 

10 Jugend-EM-/Jugend-WM - Platz 4-8; Senioren: 1. Bundesliga I DM - Platz 5-8 

11 Medaille bei Jugend-EM/Jugend-WM; Senioren: 1. Bundesliga/ DM - Platz 3-4 

12 Senioren: 1. Bundesliga/ DM - Platz 2 

13 Medaille bei Junioren-EM/Juniaren-WM; 1. Bundesliga I DM - Platz 1 

14 B-Nationalkader I A-Lönderkampf; Start bei EM I WM/ OS 

15 A-Nationalkader; EM - Platz 6-8 /WM/OS - Platz 9-16 

16 EM - Platz 4-S /WM/OS - Platz 5-8 

17 EM - Platz 3 /WM/OS - Platz 4 

18 EM - Platz 2 /WM/OS - Platz 3 

19 Europameister/ WM/OS - Platz 2 

20 Weltmeister/ Olympiasieger 

Tabelle 2: Zielsportorten und 20· stufige erfolgsbosierte Leistungsskolo zur Bewertung der Basis

leistung, Anschlussleistung und Finolleistung der Teilnehmer am Fuldoer Bewegungs-Check 2010· 2016 

Fünftel) Zufallswahrscheinlichkeit aus. so 
kann eine korrekte Prognose der 3 bis 6 
Jahre später betriebenen Zielsportort bei 
fast der Hälfte der Grundschüler durchaus 
als Erfolg interpretiert werden. 
In Bezug auf das Klossifikationsergebnis 
in Abbi ldung 5 ist zu ergänzen, dass der 
Antei l der Befolger, d.h.jener Nachwuchs
sportler mit einer zur aktuell betriebenen 
Zielsportart passenden Sportartempfeh
lung, unter den 92 treffsicher identifizier
ten Mitgl iedern der Zielsportarten (inner
halb der Ellipsen) höher ausfällt als in der 
Gruppe der 98 nicht korrekt klassifizierten 
Sportartbetreiber (siehe die Namenslis
ten an den Außenseiten). Mit 27,2 % befin
den sich unter den anhand ihres frühen 
Stärken-Schwächen-Profils prognostisch 
valide identifizierten. späteren Mitglie
dern der Zielsportarten deutlich mehr Be
folger der ursprünglichen Talentorientie
rung als unter den nicht korrekt identifi
zierten Sportartvertretern, unter denen 
die falsch klassifizierten Befolger nur 
23,5 % ausmachen. 

Validität der Sportortempfehlvng 
(Leistungsvergleich) 
Über die Treffsicherheit der Sportartemp
fehlung hinaus interessiert insbesondere 
deren Auswirkung auf die nachfolgende 
Leistungsentwicklung der Nachwuchs
sportler. Um die individuelle Leistung am 
Ende der verschiedenen Ausbildungs
etappen bestimmen zu können, wurde für 
jeden Teilnehmer gemäß der lokalen. re
gionalen. nationalen oder auch interna
tionalen Bedeutung der Wettkömpfe so
wie der dort erzielten Leistungen und Er
folge das aktuelle Leistungsniveau an
hand einer 20-stufigen Skala {Tab. 2) be
wertet und als sogenannte .Basisleis
tung· registriert. Anhand des Wettkampf
zeitpunkts und des Geburtsdatums wurde 
ferner das zugehörige .Basisalter· bei der 
Leistungserbringung bestimmt. Um den 
kalendarischen Alterseffekt (Lames, 
Augste, Dreckmann. Görsdorf & Schimans
ki, 2008) zu vermeiden. wurde das Testal
ter der Zweitklässler aus den Testwerten 
des Störken-Schwöchen-Profils ebenso 
regressionsstotistisch auspartialisiert wie 
später das Basisalter aus der Basisleis
tung im Altersbereich U12 bis UlS. Sämtli
che nachfolgend vorgestellten Untersu
chungsergebnisse basieren somit bei Jun
gen und Mädchen auf altersbereinigten 
Leistungskennziffern. 
Es liegt nahe, die prognostische Validität 
des allgemeinen Testprofils zunöchst 
ganzheitlich zu betrachten und deshalb 
zuerst die Korrelation zwischen dem (un
gewichtet} aufsummierten Profilwert des 
Bewegungs-Checks und der 3 bis 6 Jahre 
später erzielten Basisleistung zu prüfen. 
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Wie Tabelle 3 ausweist. besteht bei den 
Jungen in den Sportorten Fußball, Leicht
athletik-Sprint/Sprung. Tennis, Judo und 
Schwimmen sowie bei den Mädchen im 
Fußball und im leichtathletischen Dauer
lauf ein überzufölliger Zusammenhang (p 
< 0 .05) zwischen der frühen sportmotori
schen Gesamtleistung im Fuldoer Bewe
gungs-Check und der Höhe der 3 bis 6 
Jahre später erreichten Leistungsstufe in 
der betriebenen Sportart. Do die sportort
spezifische Gewichtung der Profilmerk
mole lediglich vereinzelt zu einer gering
füg igen Erhöhung dieses Zusammen
hangs beiträgt, erscheint in den meisten 
Sportarten bereits dos ungewichtete Test
profil prognostisch hinreichend aussage
kräftig in Bezug ouf dos im Verlauf der 
ersten Prognoseetappe erreichte Leis
tungsniveau. 
Ist die kriterienbezogene Validität des To
lentprofils ouf diese Weise gesichert, 
schließt sich unweigerlich die weiterge
hende Frage noch der ökologischen Vali
dität. d.h. der lebenswirklichen Effektivi
tät der Gesomtkompogne eines Bewe
gungs-Checks im natürlichen Feldsetting 
des Nochwuchs(leistungs)sports on. Hier
bei wird geprüft. ob die .Befolger· der ur
sprünglichen Sportartempfehlung (also 
die zum Testzeitpunkt bereits existieren
den Sportartbetreiber plus die spontan 
reag ierenden Sportartwechsler) im Nach
gang des Bewegungs-Checks höhere Leis
tungen in der empfohlenen Zielsportort 
erreichen ols die .Nichtbefolger·. Der re
trospektive Vergleich der im Anschluss on 
den Bewegungs-Check eingetretenen 
Leistungsentwicklung zwischen den bei
den Teilnehmergruppen soll ols Moß für 
die ökologische Validität dienen, also 
über die Wirksamkeit der Kampagne un
ter den natürlichen Feldbedingungen des 
Nachwuchsleistungssports und somit zu
gleich über das Nebengütekriterium der 
Nützlichkeit eines Bewegungs-Checks in
formieren. 
Die ökologische Validität und Nützlich
keit der Sportartempfehlungen bei der 
Talentorientierung wird anhand der am 
Ende des Prognosezeitraums erreichten 
und dann ols altersbereinigte z-Werte 
aufbereiteten Basisleistungen beurteilt. 
Dazu wurden die von den Teilnehmern 
des Fuldaer Bewegungs-Checks im Alters
bereich Ul2 bis UlS erzielten Wettkampf
ergebnisse registriert. gemäß der erfolgs
basierten Leistungsskala (Tob. 1) bewertet 
und dem entsprechend die Basisleistung 
fortlaufend aktualisiert. Die Hypothese 
besteht nun darin, dass die Gruppe der 
Befolger der Tolentorientierung am Ende 
der ersten Ausbildungsetappe ihren Be
gabungsvorsprung konserviert hoben 
und der Gruppe der Nichtbefolger leis-
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1 Sportart Ungewichtete 
Profilmerkmale 

Sportartspez1fisch 
gewichtete Profilmerkmale 

• ·----Fußball 266 .42 0.001 .42 0.001 

2 Leichtat hletik-
Sprint/Sprung 30 .48 0.008 .50 0.005 

3 Tennis 33 .52 0.001 .50 0.003 

4 Tischtennis 41 .30 ns .15 ns 

6 Leichtathletik-
Dauerlauf 15 .03 ns .37 ns 

Judo 23 .35 ns .46 0.029 

8 Schwimmen 12 .57 ns .62 0.033 

10 Radsport 4 .03 ns -.06 ns 

12 Volleyball 8 .50 ns .36 ns 

15 Wasserball 7 -.13 ns .09 ns 

22 Skilanglauf 4 .32 ns .11 ns •*M#Mi·*•----
Fußball 12 .63 0.027 .59 0.042 

2 Leichtathletik-
Sprint/Sprung 40 .02 ns .1 2 ns 

3 Tennis 22 .31 ns .34 ns 

4 Tischtennis 26 .13 ns .04 ns 

5 Gerätturnen 27 .07 ns .06 ns 

6 Leichtathletik-
Dauerlauf 8 .77 0.024 .so ns 

Judo 10 .63 ns .43 ns 

8 Schwimmen 5 .06 ns .55 ns 

Tabelle 3: Korrelationskoeffizienten der ungewichteten und sportortspezifisch gewichteten Summen-

scores aus dem sportmotorischen Merkmolsprofil des DMT 6-8 (plus Bollweitwurf) mit der 3-6 Jahre 

später erreichten (altersbereinigten und z·· standardisierten) sportortspezifischen Basisleistung 

(gemäß Tabelle 1) in den 15 empfohlenen Zielsportorten (n > 3) 

tungsbezogen überlegen ist. Der statisti
sche Mittelwertvergleich (T-Test für unab
hängige Stichproben bzw. U-Test) zeigte 
jedoch aufgrund der begrenzten Follzoh
len und geringen Mittelwertsdifferenzen 
in keiner Sportart signifikante Unterschie
de. In Tabelle 4 (Seite 20) werden deshalb 
die Gruppenunterschiede mit Hilfe der 
Effektgröße Cohens·s d (Cohen, 1988) be
urteilt . Dabei werden Werte unterhalb 
von 0,2 als t rivialer Effekt. zwischen 0,2 
und 0,5 als kleiner, Werte zwischen 0,5 und 
0,8 als mittlerer und Werte darüber ols 
großer Effekt bewertet (Albrecht, Hons
sen-Doose. Bös, Schlenker, Schmidt, Wag
ner, Will & Warth, 2016). Während für drei 
Sportarten keine Befolger ermittelt wer
den konnten. erreichen in acht der ver-

bleibenden zwölf Zielsportorten die Be
folger einer der drei Sportartempfehlun
gen höhere Basisleistungen, wobei das 
Ausmaß des Leistungsvorsprungs von tri
via l bis mittel reicht. In den restlichen vier 
Sportarten Tischtennis, Gerätturnen, 
Schwimmen und Wasserball zeigen hin
gegen noch 3 bis 6 Jahren die Nichtbefol
ger Leistungsvorsprünge. Die Effektstär
ken sind dabei trivial oder klein, wobei die 
Sportart Wasserball eine Ausnahme bil
det und der Leistungsvorsprung der 
Nichtbefolger ols groß einzustufen ist. 
Weit überwiegend erreichen die Effekt
gräßen der Leistungsdifferenzen zwi 
schen Befolgern und Nichtbefolgern je
doch nur eine höchstens m ittlere Höhe, 
wos aufgrund der gegenwärtig geringen 
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Größe der Teilstichproben und der in die
sem frühen Altersabschnitt noch nicht 
sehr ausgeprägten Unterschiede in der 
Basisleistung nicht überraschen kann. 

4. Diskussion und Fazit 
Die beispielhaft analysierte Kampagne 
des Fuldoer Bewegungs-Checks zur frü
hen Tolentsichtung und Tolentorientie
rung auf der Basis des DMT 6-18 plus Boll
weitwurf darf zusammengefasst als prak
tikabel sowie zeitgleich prognostisch und 
aufgrund der Ökonomie, Zumutborkeit 
und Nützlichkeit auch als ökologisch vali
de angesehen werden. Die in der Gesamt
tendenz positive Gesamtvalidität hat 
daher über die bisherige Laufzeit von ins
gesamt 6 Jahren hinweg zu einer hohen 
Akzeptanz dieses Verfahrens zur To lent
und Bewegungsförderung in der Bi l
dungsregion Fulda geführt. 
Die vorgestellten Untersuchungsergeb
nisse sind aufgrund der begrenzten Ge
samtteilnehmerzahl von bislang nur et
wa 9.500 Zweitklässlern, der lediglich 6 
Jahre Laufzeit der Längsschnittanalyse 
sowie der im Landkreis Fulda in vielen 
Sportarten eher begrenzten spitzensport
lichen Förderkapazitäten gegenwärtig in 
ihrer Aussogkroft noch stark limitiert. Ne
ben der geringen Gesamtteilnehmerzahl 

trogen zum noch als vorläufig zu bezeich
nenden Charakter der Auswertungser
gebnisse noch folgende Limitationen bei: 
• Mit rund 10 % (Mädchen) bzw. 20 % (Jun
gen) der Grundgesamtheit ist die Stich
probengröße der über die örtliche Presse 
erfolgreich recherchierbaren Sportartbe
treiber noch relativ gering. 
• Noch nur 3-6 Jahren Wartezeit bis zum 
gewählten Stichtag (31. Dezember 2016) 
besteht eine noch zu breite Altersspanne 
der analysierten Zielpopulation, die von 
11:0 Jahre (U12) bis 14:11 Jahre (UlS) reicht 
und erst zu einem Stichtag am 31. Dezem
ber 2018 die sinnvolle Einengung auf den 
talentbezogen oussagekräftigeren sowie 
alters- und ousbildungsbezogen homo
generen Altersbereich Ul4/U15 gestattet. 
• Noch moximol 3 bis 6 Jahrein Training ist 
die Leistungsentwicklung vieler talentier
ter Nachwuchssportler in den meisten 
Sportarten noch nicht hinreichend ausge
bildet und reicht speziell in den frühen 
Jahren des untersuchten Altersbereichs 
U12 bis UlS nur in wenigen Einzelfüllen 
über das lokale und regionale Niveau hi
naus. 
• Die Verg leichbarkeit von Koderstotus 
und Kaderniveou in den verschiedenen 
Sportarten ist gerade auf den unteren 
Leistungsstufen sehr eingeschränkt. Wäh-

Sportart Befolger Nichtbefolger 
Leistungspunkte Leistungspunkte 
MWz-Wert+ SO MWz-Wert + SO 
Fallzahl (n) Fallzahl (n) 

Fußball 0,039 ± 0,80 (32) -0,015 ± 0,87 (246) +0,06 (Trivial) 

LA - Sprint/Sprung -0,081 ± 0,51 (5) -0,172 ± 0,66 (65) + 0,14 (Trivial) 

Tennis 0,468 ± 0,95 (17) 0,228 ± 0,99 (38) + 0,25 (Klein) 

Tischtennis -0,285 ± 0,23 (9) 0,008 ± 0,98 (57) -0,31 (Klein) 

Gerätturnen 0,298 ± 0,93 (16) 0,483 ± 0,99 (12) -0,20 (Klein) 

LA - Dauerlauf -0,979 ± 0,36 (6) -1.017 ± 0,72 (15) +0,06 (Trivial) 

Judo 0,869 ± 1,38 (14) 0,421 ± 1,45 (19) + 0.32 (Klein) 

Schwimmen -0.032 ± 1,54 (4) 0,080 ± 1,24 (13) -0,03 (Trivial) 

Radsport -0.714 ± 1.43 (7) -1,318 ± 0.08 (3) +0,54 (Mittel) 

Volleyball 0,550 ± 0,49 (3) 0,263 ±+ 0,60 (6) +0,52 (Mittel) 

Wasserball -0,485 ± 1,69 (2) 0,528 ± 0,97 (5) -1,01 (Groß) 

Tanz - Classic 0,64 ± 0.60 (2) -0.098 ± 0,53 (2) • 0,36 (Klein) 

Ski-Langlauf 0.764 ± 0.47 (6) 

Ski-Alpin 0,213 ± 0,62 (3) 

Kanu - Clossic 1,815 ± 1,67 (2) 

Tabelle 4: Vergleich der 3-6 Jahre später von den Befolgern und Nicht-Befolgern unter den männlichen 

Teilnehmern am Fuldaer Bewegungs·Check 2010·2016 erreichten (altersbereinigten und z ·transfor· 

mierten) Basisleistungen (gemäß Tabelle 1) 

rend das sportmotorische Niveau der 
Nachwuchssportler im Fußball, Gerättur
nen. Judo, Schwimmen. Tennis und Tisch
tennis aufgrund des bereits frühzeitig 
leistungsorientierten Trainings und der 
hohen Wettkampfqualität bereits im 
Grundschulalter vergleichsweise hoch ist, 
bleibt das sportmotorische Leistungs
niveau in anderen Sportarten (Kanu, 
Leichtathletik, Radsport, Ski-Alpin und 
Skilanglauf, Tanz-Classic. Volleyball, Was
serball) aufgrund eines betont grundlo
genorientierten Tra inings oder eines auf 
dieser Altersstufe noch deutlich reduzier
ten Trainingsvolumens deutlich zurück. 
Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass 
sich die Anforderungsprofile in bestimm
ten Sportarten (Leichtathletik-Sprint, -
Sprung, -Wurf, Mittel- und Langstrecken
lauf sowie -Mehrkampf) alters- und ent
wicklungsbedingt erst in späteren Alters
abschnitten als der U12 und Ul3 ausdiffe
renzieren. 
• Schlussendlich kommt hinzu, dass die 
Anforderungen in bestimmten Disziplinen 
besonders auf den frühen Ausbildungs
stufen eng verwandt sein oder überein
stimmen können. So hat das Anforde
rungsprofil des Ski langlaufs einerseits die 
Gleichgewichtsföhigkeit mit dem Alpinen 
Skilauf gemeinsam und im Volleyball und 
Wasserball wird gleichermaßen eine 
überdurchschnittliche Körperhöhe und 
hohe Wurf- bzw. Schlagkraft gefordert. 
Ebenso ist plausibel. dass es in den Sport
spielen Volleyball und Wasserball des
halb zu Einbußen bei der Sportlerklossifi
kotion kommen kann, weil beide Sportar
ten vergleichsweise spät in ein systemati
sches Training einsteigen und aufgrund 
der bis zum Erhebungszeitpunkt nur kur
zen Dauer und des geringen Umfangs des 
vorangegangenen Trainings die bis dahin 
hervorgerufenen Adaptationswirkungen 
sich im individuellen Stärken-Schwächen
Profil kaum abbilden. 

Insgesamt münden diese Einschränkun
gen gerade bei Talenten mit einem intra
individuell homogenen Stärken-Schwä
chen-Profil bei der frühen Tolentorientie
rung auf der Basis lediglich allgemeiner 
Testverfahren in ein erhöhtes Fehlerrisiko. 
Gerade in Sportarten mit hochspezifi
schen Anforderungen, wie z. B. Tischtennis 
(Auge-Hand-Koordination) oder Schwim
men und Wasserball (Wassergefühl). 
könnte die Treffsicherheit der Talentpro
gnose unter Umständen durch die Einbe
ziehung alternativer allgemeiner oder 
auch zusätzlicher sportartspezifischer 
Tests möglicherweise erhöht werden. 
Neben diesen Limitationen bestehen die 
Stärken des Fuldaer Bewegungs-Checks 
darin. dass die Kampagne 
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• ols Totalerhebung bei der Grundge
somtheit oller Zweitklässler in der Test
region konzipiert ist und ouf diese Weise 
eine moximol breite Abdeckung und aus
gleichende „Mittelung" der vielfältigen 
und unterschiedlichen Feldbedingungen 
(Sportvereins- und Schulsportsettlngs) in 
der Bildungs- und Sportregion gewähr
leistet. 
• durch die Ergänzung des Deutschen Mo
toriktest DMT 6-18 um die Körperboumo
ße Körperhöhe und Körpergewicht sowie 
insbesondere die Zusotztests Bollweit
wurf (seit 2010), komplexer Wohlreokti
onslouf (seit 2015) und Griffkraft (seit 
2016) bereits im Rahmen der ersten Stufe 
des Basis-Checks zu einem motorisch sehr 
breit angelegten Talentscreening und 
domit einer im Hinblick ouf die Vielfalt 
der Sportorten deutlich differenzierteren 
Talentorientierung führt. In diesem Zu
sommenhong ist zu betonen, doss auf
grund unterschiedlicher individueller 
Sportartpräferenzen und verschiedenarti
ger örtlicher Angebotsstrukturen den Teil
nehmern am Fuldoer Bewegungs-Check 
grundsätzlich nicht nur eine, sondern 
mindestens 2-3 geeignete Sportarten 
empfohlen werden. 
• für die Gruppe der motorisch Besten eine 
zweite Stufe Talent-Check vorgesehen ist, 
die ous sportort- oder zumindest semi
spezifischen Tests für bestimmte Sportar
ten mit reg ional vorhandener Förderin
frastruktur besteht und die zur Präzisie
rung des ersten Empfehlungsdurchgangs 
beiträgt. Auch wenn die zweite Stufe des 
Fuldoer Bewegungs-Checks im vorliegen
den Beitrag noch nicht Gegenstand einer 
profunden empirisch-statistischen Analy
se sein konnte. dürfte in der Gesamtschau 
des zweistufigen Gesamtkonzepts die 
Treffsicherheit der Sportartempfehlung 
auch für jene Sportarten deutlich steigen, 
die beim hier untersuchten Basis-Check 
noch Schwierigkeiten bereitet hoben. Da
rüber hinaus bietet zukünftig die Einbe
ziehung von weiteren oder alternativen 
allgemeinen und sportartspezifischen 
Zusatztests sowie die laufende Optimie
rung der sportortspezifischen Gewich
tvngsfaktoren durchaus noch Potenzial, 
um die Qualität der Talentorientierung 
weiter zu verbessern. 

Abschließend ist es für die Akzeptanz und 
Wirksamkeit von Bewegungs-Checks 
wichtig, dass durch eine geeignete kam
pognenbegleitende Informationspolitik 
bei den Eltern und Lehrern dafür gewor
ben wird, dass Nachwuchssportler aus 
Sportarten, in denen sie nicht länger ver
bleiben möchten (Tolenttronsfer), und 
insbesondere solche Zweitklässler. die 
noch keine Sportart aufgenommen ha-
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ben, sich gezielt an den Sportartempfeh
lungen orientieren mögen. Oie überwie
gend positiven Befunde in Sportarten mit 
einem vergleichsweise höheren Befolger
onteil deuten darauf hin, dass sich durch 
eine vermehrte Nutzung der Sportart
empfehlungen die ökologische Validität 
der Tolentorientierung sicherlich weiter 
steigern ließe. Gleichzeit ig zeigt die an
satzweise erkennbare Überlegenheit der 
Befolger der 
Talentorientierung, dass die festgestell
ten sportartbezogenen Begabungsunter
schiede zwischen den Grundschulkindern 
zumindest über die frühe Etappe des Kin
dertrainings fortbestehen. So bleiben die 
Nichtbefolger trotz eines identischen Trai
ningsinput und der allgemein guten 
Adaptotionsvoroussetzungen in diesem 
Altersbereich hinter den begobungsge
recht trainierenden Nachwuchssportlern 
zurück. Über die Zumutborkeit der Test
durchführung hinaus spricht somit auch 
die Nützlichkeit der Sportortempfehlun
gen für die Durchführung von Bewe
gungs-Checks in der Grundschule. 
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